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Abstract 
Some notes on the occurrence of Stigmatogaster subterraneus (Shaw, 1789) and Henia (Chaetechelyne) 
vesuviana (Newport, 1845) (Chilopoda: Geophilida) in Germany and an overview on their distribution in 
Germany and Europe. For both Geophilida species Stigmatogaster subterraneus (Shaw, 1789) and Henia (Chaetechelyne) 
vesuviana (Newport, 1844) an overview of its distribution in Europe is given in each case and represented in a 
distribution map.  
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Zusammenfassung 
Für die zwei Erdläufer-Arten Stigmatogaster subterraneus (Shaw, 1789) und Henia (Chaetechelyne) vesuviana (Newport, 
1844) wird jeweils eine Übersicht über ihre Verbreitung in Deutschland und Europa gegeben und in einer 
Verbreitungskarte dargestellt.  

 
Einführung 

Großstädte werden bei faunistischen Untersuchungen gegenüber natürlichen, naturnahen oder 
landwirtschaftlichen Flächen vernachlässigt. So kommt es, dass dort vorkommende, z.T. 
eingeschleppte eingeschleppte Arten nur selten und meist auch recht spät bemerkt werden, wie 
dies bei den hier besprochenen Arten im Gebiet von Leipzig der Fall ist. 

Zu Beginn einer verstärkten Bearbeitung der Myriapodenfauna der Großstadt Leipzig 
(Deutschland: Sachsen) durch den Autor wurden an mehreren Stellen Stigmatogaster subterraneus 
(Shaw, 1789) und Henia (Chaetechelyne) vesuviana (Newport, 1844) festgestellt. Eine Prüfung der 
Nachweise beider Arten für Europa ergab, dass diese in sehr unterschiedlicher Qualität und 
Häufigkeit, vor allem aber immer nur sehr verstreut in der Literatur zu finden sind. Einerseits 
gibt es einzelne, sehr gut untersuchte Länder bzw. Regionen (Skandinavien, Großbritannien, 
Benelux, teilweise Italien) mit detaillierte und aktuellen Daten. Andererseits auch gibt es auch 
solche Länder, die wenig oder überhaupt nicht untersucht sind – darunter auch Deutschland. 

Die gab den Anlaß, die Nachweise von Henia vesuviana und Stigmatogaster subterraneus 
zusammenzutragen, ein aktuelles Bild der Verbreitung beider Arten zu erarbeiten und mögliche 
Ausbreitungstendenzen zu ermitteln  

 



Material und Methoden 

In die Auswertung wurden sämtliche verfügbare Daten der Literatur (einschließlich Quellen 
im Internet) herangezogen. Diese wurden ergänzt durch gezielte Nachfragen bei Kollegen in 
jenen Ländern, die an das bislang bekannte Verbreitungsgebiet grenzen. 

Die Basis-Karten wurde mit dem Programm MAPCREATOR, version 1.0 (freeware) erstellt, 
in welche die Verbreitungsangaben manuell eingetragen wurden. 
 
Ergebnisse und Diskussion 

Henia vesuviana (NEWPORT, 1845) 

H. vesuviana ist eine westpaläarktische Art, welche hauptsächlich in der westlichen Mediterran-
Region auftritt.  

Für die Iberische Halbinsel existieren nur sehr wenige Nachweise: MATIC & DARABANTU 
(1968) nennen Zaragossa für Spanien, LADEIRO (1943) nennt Alfeide (nahe Lissabon) und 
Guarda für Portugal. Insbesondere letztere sollten überprüft werden, ob hier eventuell 
Fehlbestimmungen oder Verwechslungen (z.B. mit Henia bicarinata Meinert, 1870) vorliegen. 
Aufgrund der Gesamtverbreitung ist zu vermuten, dass auch entlang der spanischen 
Atlantikküste und in Katalonien / entlang der Costa Brava Vorkommen existieren. Für Balearen 
gibt es Nachweise von Ibiza und Mallorca (NEGREA & MATIC 1973; SAMMLER et al. 2006; 
VERHOEFF 1924). 

In Frankreich ist H. vesuviana fast überall zu finden (BRÖLEMANN 1930; DEMANGE 1981). Die 
höheren Lagen der Gebirge (Pyrenäen, Zentralmassiv, Alpen) dürften hiervon wohl 
ausgenommen sein, auch wenn die genannten Autoren dies nicht explizit ausschließen.  

ZAPPAROLI (2006) nennt für Italien alle Landesteile inkl. Sardinien und Sizilien. Während für 
die Appeninen Nachweise bis 1900 m genannt werden (ZAPPAROLI 2006), sind die höheren 
Bereiche der Alpen sicher auch hier allgemein herauszunehmen sein. Die konkreten Nachweise 
sind zu finden bei MINELLI (1982, 1992), MINELLI & IOVANE (1987), ZAPPAROLI (1992a, 1992b, 
1994, 1997 und 2006). 

H. vesuviana wurde auch in Süd-England (BARBER 1985; BARBER & KEAY 1988; EASON 1964), 
vereinzelt in den Benelux-Ländern (JEEKEL 1977, LOCK 2000; REMY & HOFFMANN 1959), im 
Schweizer Jura und im Elsaß (beides VERHOEFF 1935) gefunden. Nachweise in Österreich gibt es 
in Wien (CHRISTIAN 1996) und in Kärnten (ATTEMS 1949; KOREN 1986). 

KOS (1992 und pers. comm.) nennt Funde in Slowenien (vor allem in der Gegend um 
Ljubljana) und Kroatien (hier Istrien und die Insel Losinj). KOREN (1986) benennt allgemein das 
Kroatische Littoral. Die sich anschließenden Küstengebiete von Bosnien, Serbien und Albanien 
sind zwar aufgrund des Gesamtverbreitungsbildes als mögliches Verbreitungsgebiet vorstellbar, 
jedoch fehlen hier die konkreten Nachweise. 

Das bei ATTEMS (1929, übernommen durch KOREN 1986) erwähnte Vorkommen in 
„Ungarn“ geht auf einen vermeintlichen Nachweis für Budapest (DADAY 1889) zurück (siehe 
Karte 1: 1). Obwohl Daday die Beschreibung von H. illyrica kannte und die entsprechende 
Arbeit Meinerts zitierte, war es hier wohl zu einer Fehldetermination gekommen. Bei einer 
Nachuntersuchung durch Zapparoli wurden diese Exemplare als Henia illyrica (Meinert, 1870) 
identifiziert (DANYI/KORSOS, in litt.). Das ebenfalls bei ATTEMS (1929, übernommen durch 
KOREN 1986) erwähnte Vorkommen in SW-Rumänien („Siebenbürgen“, in Karte 1 als 2 
dargestellt) sollte somit auch bezweifelt werden - was bereits auch MATIC (1972) andeutet. 



Die Nachweise in Deutschland sind vor allem im Südwesten getätigt worden: z.B: das 
Neckartal, das Rheintal, München (SPELDA 1991, 1999, 2005). Ein synanthroper Einzelfund im 
Westen Deutschlands stammt aus Bonn (FRÜND 1989). Für den Osten Deutschlands wurde die 
Art erstmals durch VOIGTLÄNDER (1988) nachgewiesen – drei Einzelnachweise in Leipzig 
stammen aus dem Jahr 1986 sowie einer aus 1991 (VOIGTLÄNDER, in litt.). Weitere einzelne 
Funde in Leipzig, jeweils an synanthropen Standorten, tätigte der Autor in der Folgezeit. Seit 
2004 wurden vom Autor im Stadtgebiet von Leipzig bereits über 100 Individuen gesammelt.  
Zwei Exemplare fand der Autor 2006 schließlich in Jena. Bereits aus dem Jahr 1930 stammt ein 
bislang unpublizierter Fund aus einem Garten im Zentrum von Erfurt/Thür. (in Sammlung 
SMNG). Für diesen Fund könnte ein Zusammenhang mit der Entwicklung Erfurts als 
Garten(bau)stadt seit den 1920er Jahren angenommen werden. Weitere aktuelle und historische 
Nachweise wären hier wünschenswert. 

Im Vergleich zu seiner natürlichen Verbreitung ist das Vorkommen von Henia vesuviana in 
Leipzig, Erfurt und Jena bemerkenswert. Die zahlreichen ostdeutschen Funde in vergleichsweise 
junger Zeit implizieren, dass die Art sich nordöstlich ausbreitet, wahrscheinlich aber nur 
synanthrop und über Verschleppung durch den Menschen. Eine zielgerichtete Nachsuche in 
größeren Städten in Norddeutschland, Dänemark, Polen und Tschechien kann zeigen, inwieweit 
die Art tatsächlich vorgedrungen ist. Notwendig wären auch Untersuchungen in Städten des 
westlichen und mittleren Deutschland, da sich hier eine Nachweislücke befindet. 

Eine vereinfachte Übersicht zur Verbreitung von Henia vesuviana in Europa gibt Karte 1.  

 
Karte 1: Verbreitung von Henia vesuviana in Europa (nach diversen Autoren und 
unterschiedlich genauen Datengrundlagen) 
1 - vermeintliche Nachweise in Ungarn, 2 - in SW-Rumänien; ? - vermutete Vorkommen 
angrenzenden Gebieten 



Stigmatogaster subterraneus (SHAW, 1794) 

Stigmatogaster subterraneus weist ein atlantisches Verbreitungsmuster auf.  

In Frankreich ist die Art in zahlreichen Regionen verbreitet, vor allem in den westlichen und 
zentralen Landesteilen; das Rhonetal wird jedoch nicht nach Osten überschritten (DEMANGE, 
1981, BRÖLEMANN 1930). LOCK (2000) gibt für Belgien an, dass sie allgemein verbreitet ist. 
Gleiches gilt für die Niederlande (BERG 1995). Die Verbreitung in Großbritannien und Irland ist  
bei EASON (1964) sowie BARBER & KEAY (1988) detailliert dargestellt, wobei die Art wohl nur in 
Südengland natürlich vorkommt. 

Zum natürlichen Verbreitungsgebiet von S. subterraneus gehört nach JEEKEL (1964) auch 
Westdeutschland, wobei sich in Nordwestdeutschland die Nordostgrenze ihrer natürlichen 
Verbreitung befinden soll. In den Untersuchungen von FRÜND (1989) im Stadtgebiet von Bonn 
am Rhein wird diese Art jedoch nicht erwähnt. Nach SPELDA (pers. Mitt.) soll auch 
Südwestdeutschland zum natürlichen Verbreitungsgebiet gehören. Dagegen spricht, dass für 
diese Region erst 1989 der erste Nachweis gelang (SPELDA 1991).  

Die Funde in Skandinavien sind bisher nur von synanthropen Standorten bekannt. BERGSÖE 
& MEINERT (1886) und ENGHOFF (1973, 1983) teilen die Funde für Dänemark mit. Hier tritt sie 
bei Kopenhagen in hoher Abundanz in Komposthaufen auf (ENGHOFF, pers. Mitt.). S. 
subterraneus ist auch aus Komposthaufen in Oslo, Norwegen (OLSEN 1995) bekannt, ebenso von 
Gotland, Schweden (PORAT 1913) und von Finnland (PALMEN 1949). Eine aktuelle Zusammen-
stellung (mit Karte) für die Skandinavische Region zeigen ANDERSSON et al. (2005). 

In Deutschland gab es in jüngster Zeit einzelne Nachweise an synanthropen Standorten in 
München und Augsburg (SPELDA, pers. Mitt..), aus Görlitz und Zittau (Sammlung SMNG) sowie 
aus Meiningen, Jena, Rudolstadt/Thür. und Bautzen (coll. Lindner).  

Die ersten Einzelnachweise für Leipzig stammen aus den Jahren 1996, 1998, 1999 – 
vorwiegend Einzeltiere, einmal jedoch ein ganzes Dutzend in einem Park in der Nähe von 
Gärten (bis 1999 insgesamt 17 Tiere). In den Jahren 2004 bis 2006, sind in Leipzig vom Autor 
weit über 100 Exemplare gesammelt worden. 

Funde aus synanthropen Habitaten sind bekannt von Poznan, Poland (LESNIEWSKA & 
WOJCIECHOWSKI 1992, LESNIEWSKA 1996) und Česke Budejowice, Tschechien (TAJOVSKI, pers. 
Mitt.). 

Es gibt jedoch keine bekannten Funde in Italien (ZAPPAROLI, pers. Mitt.), in Slowakien 
(TAJOWSKI, TUF, ORSZAGH, pers. Mitt.), in Österreich (CHRISTIAN, pers. Mitt.), und auf der 
Balkan-Halbinsel (nach KOS 1992 und pers. Mitt. und nach STOEV 1997). 

Eine vereinfachte Übersicht über die Verbreitung von Stigmatogaster subterraneus in Europa ist in 
Karte 2 wiedergegeben.  

Die Ausbreitungssituation bei S. subterraneus erscheint ähnlich der von H. vesuviana, jedoch 
nicht so deutlich. Ihr natürliches Verbreitungsgebiet reicht bis in die westlichen Teile 
Deutschlands. Hierbei ist leider nicht eindeutig, ob die bekannten Fundorte in Westdeutschland 
„natürlich“, hemisynanthrop oder synanthrop sind. In den östlichen Teilen von Deutschland, in 
Polen, Tschechien und Nordeuropa sind es hingegen ausschließlich synanthrope Habitate.  Es ist 
deswegen anzunehmen, dass es ein Übergangsgebiet gibt, in dem die natürlichen/seminatürlichen 
Vorkommen ausdünnen und die Art verstärkt synanthrope Habitate besiedelt. Dieses aufgrund 
der dürftigen Datenlage schwer zu lokalisierende Gebiet ist in Karte 2 angedeutet. 

Die jüngsten Funde in Sachsen (Leipzig, Bautzen, Görlitz, Zittau) legen nahe, dass sich die Art 
in östlicher Richtung ausbreitet (möglicherweise auch erst in jüngerer Zeit), wobei sie aktuell 



hauptsächlich verschleppt werden dürfte. Es ist anzunehmen, dass sie bei entsprechender 
Nachforschung in zahlreichen weiteren großen und mittelgroßen Städten gefunden werden kann. 

 
Karte 2: Verbreitung von Stigmatogaster subterraneus in Europa (nach diversen Autoren und 
unterschiedlich genauen Datengrundlagen)  
 grau-weiß-gestreift = angenommene Übergangszone von natürlicher und synanthroper 
Verbreitung. 

 
 
Fazit 

Die jüngeren Nachweise der beiden Erdläufer-Arten im Osten Deutschlands implizieren eine 
Ausbreitung beider Arten in nordöstliche/östliche Richtung durch Verschleppung. Sie zeigen 
zugleich die Lücken unserer Kenntnis über ihre Verbreitung sowie die Vernachlässigung 
faunistischer Untersuchungen in urbanen Habitaten. 
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